
Woran erkennt man 
den Freier? 
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Viiter, die eine ~i ... tsfähl~oder geuohltwefd('nkönnc,dad,.,.Fräu­
tast - heiratdähl&e Tocht.>r t>o,. Iein Todl.tcr a<hlzelm Jah~ alt gc­
si.W>n, leben otlindll in AngsL Sie worden .el, fiel es dem Vater wie 
wi1J<en,daß baldd\eStundeodl!agcn Schuppen von den Augen .. , Er 
wird, 1n der Ihnen jemand das Her~- apürte den Ernst dC'I" Lage, Aua dem 
blllttchen weentmmt. Kctn Vater Liimmchen. war eine Juni<> Datne 1e­

. leugnet, daß dle~s ldlcußtldle Er- worden mit Reifezeugnis, FUh~r­
el&nla einet Tege!O eintreten wil'd. sdtt'ln und der von Ulr belllt!elten 
Und do<:h bet rachteter jeden h<'ran- t:rla ubnW, Filme mit der Note . ab 
nahenden Freier mllliußcntcm Niß- 18" MnKhauen zu dilrf~n. 
behagP.n. Wer I!\ d\6Cr K"rl, der "'- Auf der Lauer \ieif. der Vater und 
wast. etn Au~:e auf .eine Todlterzu venuctlt henoufzukrlel[en.Wf:'r unter 

~~~~!r a\nd da ganx anders. Müt- ~n de~.;re!:.nbe~:.:=~cn,k~: 
ter kennen den Lauf der Dinge und wlhlte b t. Woran. fragt er aldl. er­
erwarten nlchb anderm vom Leben kennt m a n Ihn? Aber nirgendwo 
ab Jei>au das, was sie ..elb>Jt erlebt ul<hll<!tdd!Verdlchti«Csab.Triinen, 
h8ben. Eltersudl\ pad<t de erst, denkt der Vater, kennen dleo~e jungen 
wenn d ie Söhne anfangen, Ihre Bü- Leu~ überhaupt nl<hL F..ife nmdlt ? 
gelfalt..n T.U pAegen und um Kino- Keine Spur. Herzeleid? "'le rehört! 
geld lür :r:wel ~rsonen :r:u bitten. Gefühl? Daß idl nicht la<he. Alle Bt:-

~~~en ct!M~: n~:t ~~~=n ~ ~~~=781v:,:-J;1~:'; .. ~nrezwungc-n, 
die Ke~te legen. Fil~tere den Lleblfn& Als beim Essen dR~ G~ridl dar­
&~t, heißt Ih re DoevJH; denn au<tt bei auf kommt. <Jaß Tle<iemanna ln&e 
Sö"hnen geht die Liebe durdl den r.,.1 mit Müllers Will! geh\, nimmt 

~~~~:!"..:C~h~;"'~~e;~;:~ ~~~ ~~~n~:~~~c?t:lc~~: ~~~~· ~: 
habermad•ten llldl berelbanjcnet een. 
Letmo bemerkbar. an der die Drei- .Sabtne• , fraater •• woronerkennt 
klschod\a mit und ohn<l Zöpfd>cn in man. wer mit wem gchlt Und wann 
den KJndcrcarten g~chlcppt wur- gehört ein Freier ~ur Fam!lleT ldt 
den. O(l.nn erschienen die Tarur.atun- fr:lp;c mldl, warum du 10 oldler bist, 
denpartner. gelldlnlegelle Jli~lngc, d~ß di-r Wllll Mlllle r mit lngc 
die Mdlnell verg~n wnrcn. F4 fol&- T_iedemann &cht, wao auch Immer 
t.en Elnl~dungen zwn Tbeaterbcl.ueh, d>CSCs ,gehen' bedeuten m.::.g?• 
zur .,arty auf dem Dachboden, zum ..Du kann tdl dir saa:en . Tch habe 
Austlua: auf Fnbnldcm. mehre"' Male l:~h~n. daß Will! bct 

Donn kamen Briet~ von Mildlbar- Tiedem.!lnn~ drn MUlleimer auf die 
fr-eunden, die •dlon wr Un!verslt111 Straßegesetzthal",an\>.o;ortetSablne 
gi~en. Bdefkastrn und Trlcfnn wa- und füllt mit einem mokontcn Lä­
,...n elgentlLdl nur noch für d ao dle!n bhu:u, "den Bui"!ldlen. der \>o>,­
Henblältchcn da, und al, eines fln- <"<'113 den :\1ülletmer smwlngt, hal 
~tcren Tages du Arbeitsamt sdlrlc:b, die F:..ml!ie fest Im Crlfr - worauf 
daß K!nderreldabsofottn!dlllm'hr dudidl.ver!asscnkannsl!" 


